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einer Mädchenschule. Als die Taliban dort wieder die Ober-
hand gewannen, musste er mit seiner schwangeren Frau 
und seiner jetzt vierjährigen Tochter Suria fliehen.
(Unter dem Taliban-Regime herrschte in Afghanistan 
bekanntlich das strenge Verbot der Schulbildung für 
Mädchen.) Kamran hat mit seiner Familie eine wahre 
Flucht-Odyssee hinter sich, die ihn über Skandinavien 
und Hamburg schließlich nach Berlin führte. Jetzt lernt 
er Deutsch und achtet darauf, dass Suria mit der deut-
schen Sprache aufwächst. „Die deutsche Sprache ist die 
wichtigste Voraussetzung, dass es ihr einmal im Leben 
besser ergeht als uns“, sagt er lächelnd in Erkenntnis seiner 
schwierigen Lage.

Freundlich bis fröhlich sind auch die drei kurdischen Frau-
en aus Syrien, die das Leben und Treiben mit einhundert 
spielenden Kindern in der Unterkunft über ihre Situation 
hinwegtröstet. Denn Arbeit aufnehmen dürfen diese 
Flüchtlinge (noch) nicht. Wir haben Geschenke mitge-
bracht – vor allem für die Kinder, aber auch eine Tasche 
und zwei Tischtenniskellen für Erwachsene. Interessiert 
und freudig, aber diszipliniert  wird alles entgegengenom-
men. Geschenke für Flüchtlinge – durchaus keine Ausnah-
me von Hellersdorf bis Reinickendorf. � A.K.

Flüchtlinge aus Syrien im Marie-Schlei-Haus

Fröhlichkeit trotz eintöniger Tage
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TÖPFERN MIT HEIKE

INTERVIEW  
MIT TEILNEHMERN DER TÖPFER-AG

Was dachtest du, bevor du dich für diese AG entschie-

den hast?

Melisa T., 4b: Dass Töpfern Spaß macht. Ich mache aber 
auch gerne Sport.
Miro L., 6b: Ich fand es spaßig, allerdings war ich nur 
Gastteilnehmer.
Warum hast du dich für die Töpfer-AG entschieden?

Melisa: Weil es etwas Kreatives ist.
Welche waren deine ersten Eindrücke von der Töpfer-

werkstatt?

Melisa: Ich war ganz aufgeregt, als ich sah, was man alles 
für tolle Sachen machen kann.
Miro: Die Werkstatt ist schön groß. Dort gibt es richtige 
Dartpfeile und scharfe Messer zum Ton-Bearbeiten. Da 
steht ein Ofen, der über 1000°C heiß werden kann.
Was denkst du jetzt über die Töpfer-AG?

Melisa: Ich freue mich jedes Mal auf die Töpfer-AG.
Miro: Ich möchte mich vielleicht auch anmelden, ich 
überlege aber noch.
Haben sich deine Erwartungen erfüllt?

Melisa: Oh ja, ich bin sogar inspiriert worden.
Gefällt dir die Einrichtung?

Melisa: Ja richtig toll, besonders das Regal, in dem alle 
Töpfersachen stehen, und die Äste, an denen die Klang-
scheiben hängen.
Miro: Ja. Die Farbmustertafel mit den Glasuren, die an der 
Wand hängt, damit man sich die Farben aussuchen kann, 
mit denen man den Ton anmalt.
Gibt es etwas, das dich ärgert?

Melisa: Ja, dass man nur ein Jahr in der Töpfer-AG bleiben 
darf und dass einige einen manchmal ablenken. Ich muss 
dann meine Arbeit stoppen.
Miro: Wenn Kinder mit den Messern rumrennen wollen, 
dann muss Heike schimpfen und das finde ich doof.
Was denkst du über die Kursleiterin Heike?

Melisa: Sie ist nett. Sie kann gut erklären. Sie ist witzig 
und erzählt Geschichten aus ihrer Kindheit. Wenn es voll 
ist, ist Heike leider etwas laut.
Miro: Sie ist entspannt und lustig. Sie hat viele Ideen. 
Sie kann auch streng sein, wenn Kinder die Regeln nicht 
beachten.
Hast du das Gefühl, dass du etwas gelernt hast?

Melisa: Ja, ich habe von Heike gelernt, wie man schöne 
Sachen machen kann.
Miro: Ja, etwas, das ich vorher noch nie gemacht habe. 
Man kann frisch geformten Ton mit Zeitungspapier aus-
stopfen, damit er die Form beim Trocknen behält. Beim 
Töpfern kann ich zur Ruhe kommen.

Werden Vorgaben gemacht oder darf jeder selbst ent-

scheiden, was er töpfern möchte?

Melisa: Man darf selbst entscheiden. Heike zeigt nur die 
Techniken.
Miro: Man darf eigentlich selber entscheiden oder Heike 
gibt einen Rat.
Was hast du bisher getöpfert?

Melisa: Kleine Häuser, Autos, drei Schüsseln. Ich habe eine 
Szene aus dem Märchen Rapunzel getöpfert: Turm mit 
Rapunzel, den Prinzen, die böse Königin und einen Baum 
mit Eule. Zurzeit arbeite ich an Schneewittchen.
Miro: Brottopf, Teller, Schüssel, Becher, Aschenbecher, Vul-
kan und für die Gemeinschaftsarbeit „Winter und Schnee-
vergnügen“ habe ich einen Punsch-Stand gemacht.
Was machst du mit deinen Kunstwerken?

Melisa: Ich zeig´ sie meiner Familie. Aus den Schüsseln 
esse ich. Eine habe ich der Freundin meiner Mutter ge-
schenkt. Für meinen Vater habe ich eine große Tasse und 
ein Auto gemacht. Die „Rapunzelszene“ wird zurzeit in der 
Vitrine vor dem Lehrerzimmer ausgestellt.
Miro: Meine Sachen benut-
ze ich, wenn ich sie brauche. 
Danach stelle ich sie weg, damit 
sie heil bleiben. Mein Vulkan 
steht im Flur auf unserer Kom-
mode. Wenn das ausgestellte 
Geschirr von mir aus der Vitrine 
genommen wird, schenke ich es 
meiner Mutter.
Wie reagierten deine Eltern 

auf die Tonarbeiten, die du 

mit nach Hause gebracht 

hast?

Melisa: Meine Eltern finden 
sie richtig schön und nutzen 
sie auch.
Miro: Meine Mutter hat ganz 
schön gestaunt, fand alles toll 
und hat gefragt, ob ich das 
alleine gemacht habe.

� Heike Stoltz, Erzieherin in der 

� Ergänzenden Betreuung

Arbeitsgemeinschaft der
Ergänzenden Betreuung in der
Grundschule am Schäfersee

JEDEN MITTWOCH
12:30-16:00 UHR
LETZTER EINLASS: 15:00 UHR
RAUM 014
Materialkosten: 1,- Euro
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KINDER IN DEUTSCHLAND

In diesem Jahr hat die UNICEF, das KINDERHILFSWERK 

DER VEREINTEN NATIONEN, seinen dritten Bericht 
zur Lage der Kinder in den Industrieländern vorgelegt. 
Deutschland liegt, was das kindliche Wohlbefinden an-
belangt, auf Platz 6 der 29 untersuchten Länder. Platz eins 
und zwei nehmen die Niederlande und Norwegen ein.
Kindliches Wohlbefinden, hinter dieser Kategorie ver-
bergen sich Sachverhalte wie materielles Wohlbefinden, 
Gesundheit, Sicherheit, Bildung (hier liegt Deutschland 
besonders gut), Verhaltensrisiken, Wohnen und Umwelt 
(hier liegt Deutschland relativ schlecht).
Was die Zahl der Kinder, die regelmäßig eine Kita oder 
Schule besuchen, und was das Leistungsniveau im Bil-
dungsbereich anbelangt, hat sich Deutschland im Ver-
gleich zu früheren Studien deutlich verbessert. Was die 
Wohnsituation, die physische Gewalt gegen Kinder und 
die Verschmutzung der natürlichen Umwelt anbelangt, 
hat Deutschland Schwächen.

Neben der Untersuchung der Lebensbedingungen der 
Kinder in den einzelnen Ländern wurden die Kinder auch 
nach ihrer subjektiven Lebenszufriedenheit befragt. 
Hier liegen deutsche Kinder auf Platz 22 (von 29), hinter 
Lettland und Portugal. Jedes siebte Kind ist in Deutschland 
mit sich und seiner Situation eher unzufrieden. Kinder in 
den Niederlanden und Island zeigen die höchste Lebens-
zufriedenheit.
„Die deutschen Mädchen und Jungen stellen damit sich 
und ihrer Umgebung ein erschreckendes Zeugnis aus, 
das uns nachdenklich machen muss“, sagt Professor Hans 
Bertram von der Humboldt-Universität Berlin, der  im 
deutschen Komitee der Unicef aktiv ist. „Die einseitige 
Konzentration auf Leistung und formalen Erfolg führt da-
zu, dass sich viele Kinder- und Jugendliche ausgeschlossen 
fühlen. Unsere an Ressourcen reiche Gesellschaft versagt 
offensichtlich dabei, allen Mädchen und Jungen Hoffnung 
und Perspektiven auf gerechte Teilhabe zu geben.“

INSGESAMT KOMMT DIE UNICEF FÜR DEUTSCH-

LAND ZU FOLGENDEN SCHLUSSFOLGERUNGEN:

„Kampf gegen Kinderarmut gezielt verstärken: Der 
Mittelplatz im internationalen Ranking darf nicht darüber 
hinwegtäuschen, dass es innerhalb Deutschlands große 
Unterschiede bei der relativen Kinderarmut gibt. Mit einer 
nationalen Agenda gegen Kinderarmut muss die Politik 
ihre Anstrengungen verstärken, gezielt die wirtschaftlich 
schwächsten Familien zu unterstützen – und das sind in 
Deutschland vor allem die Alleinerziehenden“.

„Kindergesundheit fördern: Die Vergleichsstudie zeigt, 
dass man Übergewicht bei Kindern erfolgreich entgegen-
wirken kann. In Belgien, Frankreich, Spanien und Großbri-
tannien sank der Anteil übergewichtiger Jugendlicher zum 
Teil deutlich. Deutschland hat diese Trendwende noch 
nicht geschafft. Sport und Bewegung sowie ausgewogene 
Ernährung müssen hierzulande einen höheren Stellen-
wert erhalten. Kindergärten und Schulen sollten dem 
gesundheitsorientierten Sportunterricht sowie gesunder 
Ernährung mehr Zeit einräumen“.

„Kinder und ihre Rechte stärken: Politik, Medien und 
Forschung dürfen Kinder nicht ausschließlich aus der 
Perspektive ihrer Leistungsfähigkeit beurteilen. Das 
Wohlbefinden von Kindern und ihre Rechte müssen zur 
Richtschnur der Politik von Bund, Ländern und Gemeinden 
werden. Wichtig ist es, allen Kindern Möglichkeiten zur 
Teilhabe zu eröffnen. Insbesondere die Kommunen haben 
die Aufgabe, für mehr Kindergerechtigkeit und Kinder-
freundlichkeit im Alltag zu sorgen“.

WEITERE INFORMATIONEN: www.unicef.de

LEISTUNGSSTARK, ABER UNGLÜCKLICH?
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SPRACHREISE NACH KOPENHAGEN IM FEBRUAR

Wir haben einen Ausflug nach Kopenhagen gemacht, der 
an einem Montag begann und an einem Freitag endete. 
Genauer gesagt: Wir waren fünf  Tage lang voller Freude…

Montag: Am Montag fuhren wir um 9.30 Uhr mit dem 
Bus los. Später haben wir eine Fähre nehmen müssen, 
dann wieder einen Bus und dann noch einen Bus – eine 
sehr langweilige Fahrt. Aber es sollte sich lohnen! Als wir 
am Ziel in Kopenhagen ankamen, warteten wir ziemlich 
lange, bis uns unsere Zimmer zugewiesen wurden. Und 
dann auch noch zwei Mal das falsche Zimmer ! Bis da-
hin ein sehr langatmiger Tag. Doch dann lief alles nach 
Plan: das Bett eindecken, die Sachen in den Schrank tun. 
Schließlich haben wir gemeinsam Spaghetti gekocht und 
gegessen. Danach ging es ins Bett – nach einem anstren-
genden Tag.

Dienstag: Um 8.00 
Frühstück – danach 
der Besuch einer 
Privatschule. Wir 
schlossen Freund-
schaften und werden 
alle bald wiedersehen, 
weil sie zu einem 
Besuch unserer Schu-
le nach Berlin kom-
men werden. Danach 
stiegen wir auf einen 
sehr hohen Turm in 

Kopenhagen, von dem aus man die ganze In-
nenstadt überblicken konnte. Dieser Aufstieg 
war sehr anstrengend, denn einen Fahrstuhl gab 
es nicht.  Ach, habe ich schon das Laufen erwähnt? Nach 
der Turmbesteigung hatten wir zwei Stunden zur freien 
Verfügung, die allerdings nach einer gewissen Zeit für eini-
ge langweilig wurden. Trotzdem war es ein schöner Tag! 
Zurück zum Hotel, rein in die Küche. Da haben wir uns ein 
Hähnchen-Curry gezaubert. Nach einer Gesprächsrunde – 
Schlafenszeit…

Mittwoch: Das war der Tag der Museen. Wir besuchten 
zwei bis drei Museen. Das gefiel nicht allen. Doch eigent-
lich waren einige  Sachen doch recht interessant. In der 
Hotelküche haben wir uns an diesem Tag Nudeln mit 
Wok-Gemüse und einer Soße gemacht. An diesem Abend 

haben wir Witze über den Pferdefleischskandal gemacht, 
der gerade Schlagzeilen machte. Etwa so: „Hey, ich glaube, 
auf meiner Lasagne ist Schimmel!“ Oder: „Da wird ja das 
Pferd in der Pfanne verrückt!“ Dann ab ins Bett – aber nach 
den Museen waren, glaube ich, alle schon ziemlich ausge-
schlafen.

Donnerstag: Diesmal besuchten wir wieder eine Schu-
le – aber keine Privatschule. Das hieß: Gleich nach Un-
terschieden suchen! Wir fanden, dass die Schülerinnen 
und Schüler dort offener waren und auch mehr Humor 
verstanden. Wir schlossen richtige Freundschaften. Erst 
kürzlich hat mich einer von dort auf Facebook angeschrie-
ben. Nach diesem Schulbesuch und einem langen Marsch 
ging es zu einem „Ausverkauf“, wo uns „Top-Marken“ zu 
niedrigen Preisen angeboten werden sollten. Doch das war 

ein Flop. Es waren kaum 
„Top-Marken“ vorhanden. 
Dafür durften wir die klei-
ne Meerjungfrau – das 
Wahrzeichen von Kopen-
hagen – bewundern. Und 
dann wieder ein Marsch. 
Ich glaube, ich bin noch 
nie so viel gelaufen. 
Nachdem uns die Leh-
rer, die bestimmt Beine 
aus Granit haben, durch 
die Stadt gejagt hatten, 
machten wir eine Rallye, 

die all unsere Englisch-Kenntnisse erforderte. Abends 
machten wir uns fürs gemeinsame Abendbrot HOT DOGS. 

Freitag: Tag der Heimreise. Es hieß also wieder, die lang-
weilige Fahrt zu überstehen. Mit neuen Erkenntnissen aus 
einem nahe gelegenen Land gingen alle froh nach Hause. 

� Autor: Jussef Ayssawi, Klasse 8.6 

� Fotografin: Josephine Rückert, Klasse 7.3

REISEBERICHT VON JUSSEF AYSSAWI

Ausflug nach Kopenhagen
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AUS DER MENSA DER GRUNDSCHULE AM SCHÄFERSEE

REZEPT

PAPRIKA-SAHNE- 

HÄHNCHEN

Zutaten:
4 Hähnchenbrustfilets
1 Becher Sahne
1 EL Paprikapulver edelsüß
2 Paprikaschoten
1 Becher Schmand
1TL Paprikapulver scharf
1 Zwiebel
1 TL Tomatenmark
100g geriebener Käse
2 Zehen Knoblauch
125 ml Gemüsebrühe
Öl ,Salz

ZUBEREITUNG:
Die Hähnchenbrust in eine Auflauf-
form aneinanderlegen.
Die geputzten Paprikaschoten in 
schmale Streifen schneiden und über 
die Filets verteilen.
Die Zwiebeln in halbe Ringe schnei-
den und in einer Pfanne in etwas Öl 
andünsten. Den Knoblauch pressen 
und hinzugeben. Das Paprikapulver 
und Tomatenmark hinzufügen, mit 
der Brühe ablöschen und kurz auf-
kochen lassen. Dann die Sahne und 
den Schmand unter die Soße rühren, 
mit Salz abschmecken und in die 
Auflaufform gießen. Das Fleisch sollte 
bedeckt sein.
Zum Schluss den geriebenen Käse auf 
den Auflauf verteilen und das ganze 
bei 180 Grad ca. 30 min. backen.

SULTAN OF KEBAP

Biz Reinickendorf Doğu Bölgesinde çıkan mahalle gaze-
tisi Eulenpost için kendimizi tanıtmak istiyoruz.
Sultan Of Kebap Residenzstr. üzerinde yeni açılan, 
U-Bhf Franz-Neumann Platz çıkışında bulunmaktadir.
Temizlik, kalite ve güleryüz sloganını benimsiyerek siz 
saygı değer müşterilerimize hizmet vermekten gurur 
duyuyoruz. Hergün taze olarak hazırlanmış çesitlli 
sayıda yemeklerimizden ör.Çorbalarımız, çesitli sala-
talarımız,değişik etli yemeklerimiz ve kaliteli olarak 
hazırlanmış çeşitli sayıda Kebablarımız mevcuttur.
Biz yemek ve seçilen ürünlerin kaliteli hazırlanmasında, 
temizlige çok büyük önem vermekteyiz.
Müşterilerimizin memnuniyeti bizim en büyük amacımız 
ve Residenzstr.de Sultan of Kebap olarak siz değerli 
müşterilerimize hizmet vermekten gurur duyuyoruz.

� Kiymet Akyol
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KÖRPERBEWEGUNG

Neues aus der Tanzwerkstatt und der Tanz-AG der schuler-
gänzenden Betreuung der Grundschule am Schäfersee

DIE „ROCK-PAPER“-CREW GEWINNT AM 15.JUNI 

2013 EINE MEDAILLE BEI DEN BERLINER STREET-

DANCE-MEISTERSCHAFTEN 2013  

(Thema: „Zeig, was du kannst, egal woher du kommst“)

Wie versprochen, berichten wir heute weiter über das  
gemeinschaftliche Tanzprojekt „Rock Paper“ – eine Koope-
ration zwischen Tanzwerkstatt (Silvia), Tanz-AG (Selvi), 
dem „Gekommen-um-zu-bleiben-Projekt“, Aufwind e.V., 
Outreach und mit Kindern aus Hort und Schule. 

Die Kinder - eigentlich wir alle - waren so aufgeregt und 
hinterher so glücklich! Es wurde ein voller Erfolg. Wir 
haben Hochachtung vor den Leistungen dieser Kinder, die 
mit einem Strahlen im Gesicht und mit ganzem Mut  auf 
der Bühne standen und ihre Aufgabe sehr gut gemeistert 
haben.
Ihap rief nach dem Auftritt: „Ich will gleich noch mal 
tanzen!“ 
Irem: „Es war super. Ich glaube, ich kann nie wieder eine 
so schöne Aufführung machen.”
Benitta:  „Ich fand alles gut. Die Vorbereitungen waren 
anstrengend. Ich war richtig doll aufgeregt. Ich würde 

gerne noch mal auftreten.“
Der Name der Crew entstand in Anlehnung an das be-
kannte Spiel „Stein, Schere, Papier“ und den gleichnami-
gen bekannten Song mit englischer Übersetzung „Rock,  
Paper, Scissors“, in dem es hauptsächlich darum geht, dass 
uns jeder Tag neue Aufgaben gibt und wir Entscheidungen  
treffen müssen, wir aber auch frei darin sind, in jedem 
Moment unseres Lebens neue Entscheidungen treffen zu 
können. Es kommt ganz darauf an, was sich für uns richtig 
anfühlt.

Sich einer Herausforderung zu stellen, ist die eigentliche 
Magie in einem Wettbewerb.   Voller Begeisterung und 
aus einem Impuls heraus wurde die Projektidee im Januar 
2013 während der Frühhort-Zeit zwischen Silvia (Tanz-
werkstatt) und Selvi (Tanz-AG) und dem tanzbegeisterten 
Jungen  Ihap geboren und  mit einem Handschlag besiegelt. 
Wir machten uns an die Arbeit. Es gab  noch viel zu tun. 
Weitere  zuverlässige Crew-Mitglieder mussten  gefunden 
werden, die  schon gut tanzen können, eigene Ideen mit-
bringen,  als Team gut zusammenpassen und von denen 
wir hohe Leistungen erwarten konnten. Die Kinder muss-
ten es schaffen,  2x die Woche gleich nach dem Unter-
richtsschluss zum Training zu kommen  und diszipliniert 
zu arbeiten. Es musste Musik gefunden und zusammen 

mit den Kindern  Bewegungsmaterial entwickelt und  
choreographiert werden. Das ist alles nicht so einfach und 
braucht Zeit und Geduld.
Selvi meldete uns unverzüglich  zum Wettbewerb an.  Der 
erste Schritt war getan. Im Laufe der Zeit bildete sich eine 
multikulturelle Gruppe mit 6 Kindern aus Hort, Schule und 
dem „Gekommen-um-zu-bleiben-Projekt. 
Dank Selvis guten und langjährigen Kontakten zu Outre-
ach, dem Veranstalter der Streetdance-Meisterschaft, be-
kamen wir von Anfang an eine Super-Unterstützung. Die 
sehr erfahrene  Karo  kam ein paar Mal zu  unseren Trai-
nings und  stand uns  fachlich, aber auch mit ihrer Energie 
und ihrem Humor zur Seite und  war uns eine wertvolle 
Unterstützung. Sie wusste genau, worauf es ankommt.  Sie 
hatte es selbst mit ihrer Crew auf den 1. Platz geschafft.
Da wir die Trainingszeiten  in den ersten 2 Monaten sehr 
oft ausfallen lassen  mussten,  war Erfindungsreichtum 
gefragt.
Wir trainierten  schließlich  in einem  Raum  des Hortes, in 
dem andere  Kinder währenddessen  mit Bauklötzen spiel-
ten. Angezogen von der Musik und der Aktion der Tänzer, 
sahen jedes Mal  bis zu 30 Kinder gespannt und  neugierig 
zu. Sie füllten den Raum, hingen  draußen an den Fenstern 
und  liefen den Tänzern in den Weg. Wir alle  gaben unser  
Bestes, die Situation zu meistern.

Das gesamte 
Team: Funmi, 
Silvia, Selin, 
Ihap, Ramazan, 
Selvi, Seyitali 
von Outreach, 
Rejoyce, Irem, 
Selvis Tochter 
Beste, Benitta
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Mit einem eigens vom Kollegen Max zu Hause abgemisch-
ten Musik-Mix, bei dem man unmöglich still sitzen bleiben 
kann, wenn man ihn hört, traten wir schließlich 
mit nur 2-monatiger Vorbereitungszeit  bei den Berliner 
Streetdance-Meisterschaften 2013 an.
Wir brauchten eine entspannende Transportmöglichkeit 
zum Veranstaltungsort. Die Kinder waren aufgeregt ge-
nug. Kollegin Selin bot sich sofort an, kam mit dem eigenen 
PKW,  blieb dann die nächsten Stunden bei uns und war 
uns eine wichtige Unterstützung.

Selin: „Ich habe gesehen, wie viel Arbeit in so einem Projekt 
steckt und wie wichtig es ist, dass die Rahmenbedingungen 
stimmen. Im Fernsehen sieht man den Tanz und denkt, 

alles ist einfach. Aber die Realität sieht an-
ders aus. Da steckt viel Arbeit drin. Man hätte 
eigentlich alles dokumentieren sollen …
Ich war begeistert von der ganzen Sache. 
Es geht nicht nur ums Tanzen, sondern um 
mehr. Es geht um ein Gruppengefühl und um 
Teamfähigkeit. Es geht darum, an Grenzen 
zu stoßen. Das gilt sowohl für die Kinder, als 
auch für Selvi und Silvia. 
Einige von den Kindern neigten zu Frustrati-
onen und zum Aufgeben, wenn etwas nicht 
klappte. Die Begeisterung sah ich dann  aber 
bei ihnen, als sie auf der Bühne waren und 
die Zuschauer klatschten.
Das Projekt musste sich aufgrund der perso-
nellen Umstände durchkämpfen. Die Bedin-

gungen bei den Vorbereitungen waren nicht einfach. Am 
Veranstaltungsort war es wichtig, die Nerven zu behalten, 
die Kinder bei Laune zu halten, sie zu motivieren, zu leiten 
und zu koordinieren. Das haben sie richtig gut gemacht. 
Es steckt sehr viel Arbeit dahinter. Nicht nur körperlich. 
Sondern auch der Kopf muss klar sein. Es gehört ganz viel 
Mut, Durchhaltevermögen, Zusammenhalt und vor allem 
Ausdauer dazu. Vor allem Ausdauer müssen die Kinder 
haben! Vor so vielen Leuten zu tanzen, das stärkt viel ihre 
Persönlichkeit. Es war überwältigend für mich zu erleben, 
wie von den Kindern ein ‚Wir-Gefühl‘ ausging“. 

Kollege Ibrahim vom „Gekommen,-um zu bleiben-Projekt“:
„Wenn Kinder es einmal geschafft haben, den Mut zu 
haben, sich vor so vielen Zuschauern (Es waren ca. 1000!) 
auf der Bühne zu zeigen, dann kann man in Zukunft besser 
mit ihnen arbeiten.  Es ist ein hohe emotionale Leistung 
und ein bedeutsames, intensives Erlebnis. Diese Kinder 
haben einen Riesensprung an Selbstvertrauen gemacht 
und gehen das nächste Mal anders ran. Jetzt haben sie die 
Erfahrung gemacht, wie es ist, auf der Bühne zu stehen und 
angespannt zu sein und es zu schaffen. Mit dem, was jetzt 
ist, muss man mit den Kindern weitermachen. Es führt zu 
Selbstwertgefühl und Disziplin. Davon bin ich überzeugt. 
Da sieht man erst mal, wie viel Potenzial in ihnen steckt!“

Seit zehn Jahren organisiert Asghar Pourkashani von 
Outreach in Kooperation mit dem BA Charlottenburg-Wil-
mersdorf die Berliner Streetdance-Meisterschaft.

Das Selbstwertgefühl der Kinder und Jugendlichen zu 
stärken, sie in eine Situation zu versetzen, die es ihnen er-
möglicht, eigene Fähigkeiten entdecken und verspüren zu 
lernen. Dies geschieht in einem angeleiteten Prozess, der 
den Einzelnen in einem sozialen Zusammenhang stärkt. 
Durch das gemeinsame Erschließen von Räumen bekom-
men diese Kinder eine Chance, ihre soziale und gesell-
schaftliche Integration besser vorzubereiten. Sie werden 
dazu angeleitet, eigenverantwortlich und eigeninitiativ zu 
handeln, um Erfolgserlebnisse zu haben.

Wir sind junge Menschen vielfältig, fantasievoll mit schöp-
ferischer Kraft, mit unterschiedlichem Background. Wir 
haben eine gemeinsame Sprache, Hip Hop.
Hip Hop kennt keine Grenzen. Weder die Hautfarbe noch 
die Herkunft oder irgendeine Art von Status. 
Hip Hop ist mehr als eine Kunstform oder ein Pool für Kre-
ativität, Hip Hop ist politisch und nimmt Stellung gegen 
die soziale Ungerechtigkeit.
Unsere Werte sind: 

++ Leidenschaft
++ Liebe zur Freiheit des Denkens und des Ausdrucks
++ Liebe zur Wahrheit
++ Respekt und Toleranz 

Wir präsentieren die Jugendkultur in der Kulturstadt 
Berlin.  Wir setzen auf Toleranz, Empathie, Akzeptanz und 
interkulturelle Begegnung. Wir sind gegen rechte Gewalt, 
gegen Ausgrenzung, für eine offene tolerante Stadt.

Wir danken 
++ Aufwind, dass wir die Möglichkeit hatten, daran 

teilzunehmen, ganz besonders Franzi für die nette 
Unterstützung – sie war vor Ort !

++ Und natürlich danken wir auch jenen Kollegen, die 
uns den Rücken frei gehalten haben. Und nicht 

zuletzt  danken wir auch 
Seyitali von Outreach.

Silvia Barthow (Integrative 
Tanzpädagogin und Erzie-
herin in der schulergänzen-
den Betreuung)
Selvi Bingöl (Trainingslei-
terin und Erzieherin in der 
schulergänzenden Betreu-
ung)

DIE 10. STREETDANCE- MEISTERSCHAFT IN BERLIN 

„ZEIG, WAS DU KANNST! EGAL, WOHER DU KOMMST!“



DIE WASCHBÄREN VON REINICKENDORF

Es ist Samstagnachmittag. Ich sitze bei schönstem Son-
nenschein auf meinem Balkon und lese in meinem neuen 
Bildband von Florian Moellers „Wilde Tiere in der Stadt“. 
Es geht um Füchse, Wildschweine und viele andere Tier-
arten, die seit einigen Jahren völlig zutraulich in unserer 
Hauptstadt Berlin leben. Ich bewundere die tollen Fotos. 
Plötzlich bellt die Hündin meiner Nachbarin ungewohnt 
laut im Garten. Als ich nach dem Grund ihrer Aufregung 
sehen will, guckt mich freundlich ein hübscher Waschbär 
an meinem Gartentor an. Erfreut und belustigt ermahne 
ich ihn, schön brav sitzen zu bleiben. Ich wolle nur meinen 
Fotoapparat holen. Und er – bleibt tatsächlich an einen 
Baum gelehnt sitzen, bis ich wiederkomme! Klick! Das 
Foto ist gelungen, und er trollt sich langsam in Richtung 
Schwarzer Graben, der an meinem Garten vorbeifließt. 
Später schicke ich das Foto per E-Mail an den Buchverfas-

ser. Er freut sich 
darüber und 

bittet uns Groß-
städter, mit der 

Natur und den ungewohnten wilden Tieren in Einklang 
zu leben. Sie zwar nicht zu füttern, sie aber auch nicht zu 
bekämpfen. Es sei für uns alle, Mensch und Tier, Platz auf 
unserem Planeten. Wir sollten einander tolerieren. Ein 
Gedanke, der mir gut gefällt …
Einige Tage später klettert eine Waschbär-Mama mit 
ihrem Jungen über den 
Zaun, schnüffelt ein 
bisschen unter dem 
Balkon herum und 
trollt sich mit ihrem 
Kind wieder davon. Ein 
rührender Anblick!
� Marianne Genrich

TERMINE UND VERANSTALTUNGEN

Zum ersten Mal wollen wir mit euch eine Übernachtung 
mit Mädchen im Alter von 8–12 Jahren veranstalten. Ganz 
im Zeichen von Beauty, Wellness, Schlemmen, Film schau-
en, Spaß und Pyjamaparty seid ihr eingeladen mit uns 
einen bunten Abend zu verbringen.
Mitzubringen sind Schlafsachen, Kulturtasche, Isomatte, 
Schlafsack und eventuell der eigene Lieblingsfilm (Origi-
nal, FSK ab 0 oder 6 Jahren). Hierzu bitten wir um Anmel-
dung unter der Telefonnummer: 030/ 400 49 306 und 
um einen Essensbeitrag von 2 Euro!

Und am Samstag wollen wir mit euch und euren Eltern 
gemeinsam das Frühstück gestalten!

Am Samstag, den 12.Oktober 2013, um 10 Uhr, sind 
alle Eltern und Familienangehörigen, besonders der über-
nachtenden Mädchen, ganz herzlich zu einem gemein-
samen Familienfrühstück eingeladen. Sie können sich an 

unserem reichlich gedeckten Tisch miteinander unterhal-
ten und die Leckereien genießen. Lernen Sie unser Haus, 
die Arbeit mit den Kindern und unsere Familienangebote 
kennen. Wir freuen uns auf Sie.

ANSPRECHPARTNERIN: Frau Strahl, KreativFabrik, 
Kinder- und Familienzentrum
Sozialdiakonisches Projekt des Kirchenkreises  
Reinickendorf

11. OKTOBER/12.OKTOBER 2013

MÄDCHENÜBERNACHTUNG 
MIT ANSCHLIESSENDEM FAMILIENFRÜHSTÜCK

Wann: Mädchenübernachtung  
am Freitag, den 11. Oktober 2013 ab 17:00 Uhr
 Elternfrühstück  
am Samstag, den 12. Oktober 2013 um 10:00 Uhr
W0: Amendestraße 41, 13409 Berlin

Ein Waschbär kommt selten allein…

F
ot
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Die Veranstaltung gibt Ihnen die Ge-
legenheit in lockerer Atmosphäre mit 
anderen Familien ins Spiel zu kom-
men. Mit Ihren Kindern im Alter von 
6 bis 12 Jahren können Sie Freude im 
gemeinsamen Spielen mit Bewegung, 
Bodypercussion und Liedern erleben. 
Groß und Klein machen gemeinsame 
Spielerfahrungen. Ihre Kinder können 
Freundschaften schließen, Sie als 
Eltern haben Gelegenheit, mit Ihren 
Kindern Neues auszuprobieren und 
zwanglos mit anderen Eltern und 
Familien in Kontakt zu kommen.

ANSPRECHPARTNER: Frau Micha-
elis und Herr Heger, Aufwind e.V. und 
Kinderzentrum

Kennen Sie das auch? „Ihr habt mir 
nichts zu sagen, ihr seid eh so pein-
lich!“ – „Solange du deine Füße unter 
meinen Tisch stellst…“ – „ Bla, bla, bla 
– ihr versteht mich sowieso nicht“ – 
Dann: Türen knallen, dröhnende Bäs-
se – „ Mach’die Musik leiser!“ – „Chill 
mal Mama“
Vermutlich ist Ihr Kind jetzt in der 
Pubertät angekommen.

Mit dieser Informationsveranstaltung 
möchten wir Ihnen Ideen und Anre-
gungen anbieten, wie Sie als Eltern 
diese Lebensphase der Jugendlichen 
besser verstehen und gemeinsam gut 
überstehen können.

REFERENTEN: Frau Gärtner (Di-
pl.-Sozialpädagogin), Herr Arps (Di-
pl.-Psychologe), Frau von der Haar 
(Kinder- und Jugendtherapeutin), Er-
ziehungs- und Familienberatungsstel-
le des Diakonischen Werkes Reinicken-
dorf und Deutschen Familienbandes

ANSPRECHPARTNER: Frau Micha-
elis und Herr Heger, Aufwind e.V. und 
Kinderzentrum

Die Veranstaltung bringt Sie mit 
Ihren Kindern (ab 5 Jahren) in Be-
wegung. Dort haben Sie die Chance, 
neue Freunde zu finden und positive 
Erfahrungen zu sammeln. Lustige 
Bewegungsspiele und einfache Yoga-
übungen fördern die Kräftigung und 
die Gesunderhaltung des Körpers und 
aktivieren vor allem die Lachmuskeln. 
Darüber hinaus bietet die Veranstal-
tung Ihnen die Möglichkeit das weite-
re Familienprogramm vom Haus am 
See kennen zu lernen. Bitte bringen Sie 
bequeme Kleidung mit. Keine Kosten, 
keine Anmeldung, einfach vorbeikom-
men!

ANSPRECHPARTNERIN: Frau Zies-
mer, Haus am See

26. OKTOBER 2013 
DIE FAMILIE KOMMT INS SPIEL

Wann: Samstag,  
den 26. Oktober 2013,  
16:30 – 18:30 Uhr
W0: Kinderzentrum, Panko-
wer Allee 51, 13409 Berlin

Wann: Montag, den 28. Okto-
ber 2013, 17:00 – 19:00 Uhr
W0: Erziehungs- und Fami-
lienberatungsstelle in der 
Markstraße 4, 13409 Berlin 
(U-Bahnhof Franz-Neu-
mann-Platz)

Wann: Dienstag,  
den 29. Oktober 2013,  
16:00 – 18:00 Uhr
W0:Haus am See, Stargardt-
straße 9, 13407 Berlin  
(direkt am Schäfersee)

28. OKTOBER 2013  
ACHTUNG PUBERTÄT!  
WER WIRD SCHWIERIG – 
KINDER ODER ELTERN?

29. OKTOBER 2013  
FAMILIEN  
IN BEWEGUNG 
SPIELE UND YOGA FÜR 
GROSS UND KLEIN



Informationen, Tipps und Gedanken-
austausch rund um PC, Handy und 
Internetnutzung durch Kinder und 
Jugendliche

Vielleicht kommen Ihnen diese Ge-
danken oder Fragen bekannt vor: 
Mein Kind ist stundenlang nur am 
Computer. Kriegt nichts mehr vom 
richtigen Leben mit. Ist mein Kind 
PC- süchtig? Vereinsamt es? Wird es 
ein Schulversager? Welche Gefahren 
lauern dort im Internet, wird es even-
tuell verführt?

Wir laden Sie zu einem Informations-
abend ein, bei dem wir Ihnen Anre-
gungen zur altersgerechten Medien-
nutzung für Zuhause anbieten möch-
ten sowie Vor- und Nachteile des 
Umgangs mit PC, Handy und Internet 
mit Ihnen diskutieren wollen.

REFERENTEN: Frau Gärtner (Di-
pl.-Sozialpädagogin) und Herr Arps 
(Dipl.- Psychologe)
Erziehungs- und Familienbera-
tungsstelle des Diakonischen Werkes 
Reinickendorf und Deutschen Famili-
enverbandes

In der gut ausgestatteten Kera-
mikwerkstatt des Kinderzentrums 
Pankower Allee haben Sie mit Ihren 
Kindern (von 6 – 12 Jahren) an zwei 
Nachmittagen in der Vorweihnachts-
zeit Gelegenheit unter Anleitung 
originelle, handgeschaffene Gegen-
stände herzustellen, die sich auch 
gut als Weihnachtsgeschenk eignen. 
In gemütlicher Atmosphäre erhalten 
unerfahrene Töpferinnen und Töpfer 
Anleitung zum Umgang mit dem 
Material. Hier können Sie mit Ihren 
Kindern erleben, wie schön es ist, ge-
meinsam kreativ zu sein. Beim ersten 
Termin werden die Töpferarbeiten 
erstellt, beim zweiten die gebrannten 
Teile noch mit Glasuren versehen und 
komplettiert. 
Die Teilnahme ist kostenfrei. Um An-
meldung unter der Telefonnummer: 
49 99 76 04 wird gebeten.

ANSPRECHPARTNER: Herr Ott-
mann und Herr Sommerfeld, Kinder-
zentrum Pankower Allee

„ In der Weihnachtsbäckerei gibt’s so 
manche Leckerei…“. In vorweihnacht-
licher Atmosphäre backen wir zu-
sammen mit Familien aus verschie-
densten Herkunftsländern schmack-
hafte Kekse, die anschließend gleich 
verspeist werden können. Darüber 
hinaus können kleine Basteleien 
hergestellt werden, die sich gut zur 
Dekoration und als Weihnachtsge-
schenk eigenen. Das Mitarbeiterteam 
im „Haus am See“ freut sich auf die 
kleinen und großen Gäste, die sich im 
festlich geschmückten Haus mit Blick 
auf den Schäfersee wohl fühlen wer-
den. Die Veranstaltung ist kostenfrei 
und für alle interessierten Familien 
offen.
ANSPRECHPARTNER: Herr Krukow, 
Haus am See

13. NOVEMBER 2013  
„IM NETZ GEFANGEN“

23. NOVEMBER UND  
7. DEZEMBER 2013 
KLEINE UND GROSSE 
HÄNDE GEMEINSAM 
KINDER UND ELTERN 
IN DER KERAMIKWERK-
STATT

4. DEZEMBER 2013 
„AUF DIE PLÄTZCHEN, 
FERTIG, LOS“ 
BACKEN ZUR WINTER- 
UND WEIHNACHTSZEIT 

Wann: Mittwoch,  
den 13. November 2013, 
17:00 – 19:00 Uhr

W0: Erziehungs- und Fami-
lienberatungsstelle in der 

Markstraße 4, 13409 Berlin 
(U-Bahnhof Franz-Neumann-
Platz)

Wann: Samstag, den 23. No-
vember und Samstag, den  
7. Dezember 2013,  
jeweils 15:00 – 18:00 Uhr
W0: Kinderzentrum, Panko-
wer Allee 51 (am Letteplatz), 
13409 Berlin

Wann: Mittwoch,  
den 4. Dezember 2013 von 16.00 
– 18:00 Uhr
W0:  Haus am See,  
Stargardtstraße 9, 13407 Berlin 
(direkt am Schäfersee)
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Demnächst startet ein neues Kinder-
kunstprojekt in der Reginhard-Grund-
schule. Unter Begleitung der Künst-
lerin Roos Versteeg, die 2011 auch 
die Letteparade am Zaun der Schule 
realisierte, wird es diesmal um die 
kulturelle Vielfalt dieser Stadt ge-
hen. Gemeinsam mit Schülern und 
Schülerinnen der fünften Klasse 
werden Kenntnisse über die unter-
schiedlichen Kulturen gesammelt. 
Dazu werden bis Oktober mehrere 
Ausflüge gemacht - zu kulturellen 
Begegnungsräumen wie zum Beispiel 
Kulturzentren oder Religionsstätten. 
Vor Ort soll eine Begegnung statt-
finden mit einem Vermittler dieses 
Kulturkreises, und die Kinder führen 
ein Interview mit dieser Person und 
machen Bilder. Diese Informationen 
werden nachher weiter verarbeitet, 
um daraus ein Spiel zu entwickeln, 
das  die gesammelten Erkenntnisse 
spielerisch weiter verbreitet.
Gesucht werden Menschen aus un-
terschiedlichen Kulturkreisen, die sich 
während eines Nachmittags als Ver-
mittler dieser Kultur zur Verfügung 
stellen wollen. Es steht ein Honorar 
zur Verfügung.  
Mehr INFORMATIONEN UND KON-

TAKT über contact@roosversteeg.nl 
– Sie kön-
nen sich 
auch an 
das Quar-
tiersma-
nagement  
Letteplatz 
wenden. 
Telefon: 
030/49 98 
70 890

Liebe Kunst- und Kulturbegeisterte, 
Künstler_innen und Kreative! 

Die „Vernetzungsinitiative Schäfersee“ 
veranstaltet auch in diesem Jahr wieder 
eine Kunstmeile, um Vielfalt, Toleranz 
und Kiezverbundenheit zu stärken. 
Unter dem Motto „Winterkunst am See“ 
wollen wir gemeinsam mit dem Haus 
am See, NuS, Kulturring, Jugendamt 
Region Ost, vielen Künstler_innen, Kre-
ativen, Schulen und dem Vitanas Senioren Centrum am Schäfersee am 30.11. 
ab 14 Uhr ein Kulturfest für Alt & Jung feiern. Wir freuen uns, dass der Stadtrat 
für Jugend, Familie und Soziales, Herr Höhne, die Schirmherrschaft wieder 
übernehmen wird. „Winterkunst am See“ möchte Menschen verschiedenster 
kultureller Herkunft zusammenzubringen und Lust auf Kunst wecken. Amateu-
re und Professionelle, Kinder und Erwachsene jeden Alters können mitmachen 
und ihre Werke ausstellen oder ihre Kunst auf der Bühne präsentieren. Kreative, 
musikalische, tänzerische und akrobatische Beiträge werden noch gesucht. 
In diesem Jahr bauen wir im Wendehammer der Stargardtstrasse 20 beheizte 
Marktstände und eine 24 m2 Bühne auf, von der 13 (!) m2 überdacht sind. 
Außerdem stellt uns die Bibliothek am Schäfersee ihre Räumlichkeiten für 
Workshops oder Mitmachaktionen zur Verfügung.

Bitte melden Sie sich rechtzeitig, wenn Sie einen der beliebten (weil beheizten) 
Marktstände für die Ausstellung Ihrer Kunst reservieren möchten.
Wir freuen uns wie immer ganz besonders über die Chöre und Tanzgruppen der 
Schulen, aber natürlich auch über alle anderen Beiträge!

KINDERKUNSTPROJEKT   
GUT GEMISCHT ! Wenn Euer/Ihr Interesse geweckt ist, 

melden Sie sich gern ab sofort an bei:

Vernetzungsinitiative  
Schäfersee,
Sabine Hermann-Rosenthal 
Tel.: (030) 31 98 91 200 
Fax: 31 98 91 219 oder e-mail an 
info@aufwind-berlin.de 

Eine Teilnahme kommerzieller 
Händler ist ausgeschlossen. 

04.10.2013  LETTEKIEZ LIEST:  
Die Koca Sinan Moschee lädt zur „Moscheeführung mit 
Lesung“ ein, Pankower Allee 45/ Ecke Kühleweinstraße.
08.10.2013  KIEZHISTORIKER, 15 Uhr  
Quartiersmanagement Büro, Mickestr. 14
18.10.2013  KIEZPUTZAKTION,  
Treffpunkt Quartiersmanagement Büro, Mickestr. 14

TERMINE QM LETTEPLATZ

WINTERKUNST AM SEE
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ANGEBOTE  

DES FAMILIENZENTRUMS  

LETTEALLEE

VORSCHAU AUF DAS 

4. QUARTAL IN DER  

KREATIVFABRIK

Alle Angebote sind kostenfrei.
Teilweise in Kooperation mit Aufwind 
e. V. und dem QM Letteplatz
Anmeldung unter: 
030-492 58 92 oder 
familienzentrum-letteallee@gmx.de 
bei Bettina Schwenzfeier (Koordina-
torin des Familienzentrums)

Veranstaltungsort:  
Kinderzentrum, Pankower Allee 
51, 2. OG, 13409 Berlin
„AUF DIE PLÄTZE, BABY, LOS!“

Gruppenangebot für Eltern mit ihren 
Kindern bis zu 14  
mittwochs 10-11:30 Uhr,  
mit Anmeldung
„LASST UNS SPIELEN!“

Spielgruppe für Kinder ab 14-36 
ab 09.09.13, montags 10-11:30 Uhr, 
mit Anmeldung 
„KIEZBABY“

Offene Sprechstunde, Beratung zu 
Fragen rund um die Schwangerschaft 
und die ersten beiden Lebensjahre 
des Kindes, jeden ersten Donners-
tag im Monat, 9:30-11 Uhr

Veranstaltungsort:  
Kita Letteallee, Letteallee  82/86, 
13409 Berlin
SONNENCAFÉ:

Für Eltern aus dem Kiez zum Ge-
spräch, Austausch untereinander, 
Beratung bei Bedarf bei 
Kaffee oder Tee
Bis 26.09.13: dienstags und 
donnerstags 9-11h (Dachterrasse 
der Kita)

„BUNTES FAMILIENLEBEN –  
Themen rund um die Erziehung“
Jeweils 16-17:30 Uhr, mit Kinderbe-
treuung für Kinder bis 6 Jahre, mit 
Anmeldung
03.09.13: „Es war einmal ein Kind…“ 
(Bedeutung des Vorlesens, Bücher-
empfehlungen)
25.09.13: „Fernsehen, Computer & 

Co“ (Umgang mit [digitalen] Medien 
bei Kindern bis 6 Jahren)
22.10.13: „Mama sagt so, Papa sagt 
so!“ (Vielfalt in der Erziehung, unter-
schiedliche Erziehungsstile und 
-werte)

07.11.13: „Wenn mein Kind nicht so 
will wie ich…“  
(Schwierige Alltagssituationen lösen)
02.12.13: „Erst du, dann ich …“  
(Regeln im Alltag)
14.01.14: „ Erzähl mir was!“ (Wie 
Eltern und Kinder miteinander reden)

Einzelveranstaltungen
KINDERBASAR: Kauf und 
(nicht-kommerzieller) Verkauf von 
Kinderbekleidung und Spielsachen 
am 13.09.13, Roter Platz (Reginhard-
str./Letteallee), 15-18 Uhr, mit Anmel-
dung für Verkäufer_innen, Unkosten-
beitrag 5,-€ pro Stand
LATERNENBASTELN UND –FEST:  

November 2013 (Genaue Termine 
bitte erfragen!)
WEIHNACHTS-/WINTERATELIER: 

Dezember 2013 (Genaue Termine 
bitte erfragen!)

In Planung:
MUSIK, SPIEL, TANZ: 

für Eltern mit ihren Kindern  
(2-4J.) ohne Kita-Platz, ab Septem-
ber/Oktober 2013, 1x wöchentlich 
vormittags
FUN-BABY: nach den Herbstferien 
bis Anfang Dezember 2013  
(8 Termine)

Wie immer stehen euch jeden Tag 
viele SPIELE, TISCH-KICKER, 

TISCHTENNIS, UNSERE COUCHEN 
zum Abhängen, der Sportraum zum 
Toben oder Entspannen und vieles 
mehr zur Verfügung.
Jeden Nachmittag gibt es ein KRE-

ATIVES ANGEBOT, bei dem ihr 
euch ausprobieren könnt. Besonders 
hinweisen möchten wir auf das TÖP-

FERN für Kinder und Eltern: Jeden 
Mittwoch von 14:30 – 17 Uhr kön-
nen aus Ton wunderbare Kunstwerke 
erschaffen werden. Für Kinder ist 
das Angebot kostenlos, Erwachsene 
bitten wir um eine kleine Spende.

AUSFLÜGE IN DER ERSTEN 

HERBSTFERIENWOCHE

Wir sammeln eure Ideen, wohin es 
geht, und entscheiden dann alle 
zusammen. Vielleicht gehen wir ja 
wieder in einen Kletterwald…

MUSIK-MARKT IN DER ZWEITEN 

HERBSTFERIENWOCHE 

Ihr könnt euch rund um das Thema 
Musik ausprobieren: Rap, Street-
dance, Hip Hop, Salsa oder orien-
talischer Tanz, Trommeln, Gitarre 
oder Keyboard spielen, Instrumente 
bauen und basteln oder aber auch zu 
Sing-Star und Just-Dance singen und 
tanzen.
Zum Abschluss der Herbstferien 
findet am Freitag, 11. Oktober eine 
MÄDCHEN-ÜBERNACHTUNG statt. 
Das Motto dieser Übernachtung lau-
tet „Entspannung und Wellness“.
ELTERNCAFÉ

Wir laden die Eltern des Hausot-
ter-Kiezes in die KreativFabrik ein. 
Wir freuen uns sehr darauf Sie ken-
nen zu lernen und mit Ihnen Zeit zu 
verbringen! Jedes ElternCafé steht 
unter einem besonderen Motto:

++ Samstag, 12. Oktober, um 
10Uhr: Familienfrühstück 
zum Abschluss der Mäd-
chen-Übernachtung

++ Sonntag, 3. November, von 
15–18Uhr: Internationales 
Schlemmen – Kennen Sie 
eine leckere Kleinigkeit aus 
einem anderen Land? Wir 
wollen mit Ihnen ein Buffet 
zusammenstellen und uns 
dann gemeinsam einmal um 
die Welt schlemmen!

++ Sonntag, 1. Dezember ab 
16Uhr: Adventswerkstatt für 
Groß und Klein – Es gibt Kaffee 
und Kuchen und Sie haben 
neben vielen weiteren Bastel
angeboten die Möglichkeit ein 
Adventsgesteck zu basteln. 

26� ++  REINICKENDORFER EULENPOST  ++  Ausgabe 5  ++  Oktober 2013  ++ 



Nachbarschafts- und Selbsthilfetreff

MEETING PLACE FOR FAMILIES  
OF AFRICAN ORIGIN

Nachbarschafts- und Selbsthilfetreff

VORTRAG: WENN SCHULE BAUCHSCHMERZEN VERURSACHT

Nachbarschafts- und Selbsthilfetreff 

VELI KURSLARI 

ÇOCUKLARINIZ IÇIN BAKICI OLACAKTIR

On Monday afternoon our house is open especially for 
families of African origin: 

GROUP FOR MOTHERS (in English): 4 - 6 p.m.
SOCIAL COUNCELING IN ENGLISH AND FRENCH: 
3.30–6 p.m.
AFTERSCHOOL HOMEWORK SUPERVISION: 3-6 p.m.
GAMES FOR CHILDREN: 2-6 p.m.

We offer a group for African mothers. We would like to get 
to know each other while having tea, coffee and biscuits. 
There is time to talk about any subject we choose. If you 
need any help with letters or papers, we can help you to 
understand them or to fill them in.
Your children are welcome! We have a crawling corner 
with toys for the little ones. For the bigger ones we have 
other possibilities and also afterschool homework super-
vision. 
Offers are non-binding and free of charge. 
You are most welcome! 

Where:	 Haus am See, Stargardtstraße 9, 13407 Berlin; 
U-8 Franz-Neumann-Platz
GROUP LEADER: Elisabeth Esper (English, Suaheli)
INFORMATION:  Wednesday 11-14 o`clock,  

Christel Seemann  
Tel.: 030/43722822

Nadia Osman spricht über Schulangst und Schulpho-
bie. Sie sucht nach Gründen für diese Ängste und be-
schreibt Symptome von Lern- und Leistungsproblemen. 
Sie erläutert psychische und soziale Probleme im Umgang 
mit Mobbing in der Schule und die Rolle der Haltung der 
Eltern.

نطبلا ىف مالآ هسردملا ةرايز ببست امنيح
ةسردملا ةبهر و ىسردملا فوخلا

ضارعألا و بابسألا
ةيليصحتلا و ةيميلعتلا لكاشملا

ةيعامتجالا و ةيسفنلا لكاشملا

 لخادب لكاشم عم ميلسلا لماعتلا
ةسردملا

ميلسلا لماعتلا راطا و لهألا ةيلوئسم
REFERENTIN: Nadia Osman, Dr.med. Ärztin für Kinder- 
und Jugendpsychiatrie
INFORMATIONEN: 
Christel Seemann, mitt-
wochs von 11 – 14 Uhr, 
Tel.: 43722822

Cuma günü saat 10.00 – 12.00 arası veli kurslarımız  
başlamıştır.
Sizleri aramızda görmek bizi sevindirecektir. 
Bu haftalık kursumuzda güncel konuların yanında 
işleyeceğimiz diğer konular şunlardır:

Çocuğumun eğitiminde önemli olan nedir?
++ Sorunların üstesinden nasıl gelebilirim?
++ Evdeki gerginliklerin  üstesinden nasıl gelebili-

rim? 
++ Çocuklarımla ilişkimde özgüvenli ve kararlı nasıl 

olabilirim?
++ Sınır koymak, kural getirmek önemlimidir?
++ Çocuğun özgüvenli, açık, değer bilen, öğrenmeye 

meraklı olması için ben neler yapmalıyım?
++ Günlük yaşamda stresi en aza nasıl indirgiyebi-

lirim?
Ayrıca siz kurs katılımcılarının öne çıkarmak istediğiniz 
konulara öncelik tanınacaktır.
Kurslar ücretsiz olup, konuşma dili Türkçedir.
Nerede:	Stargardtstr. 9, 13407 Berlin, alt kattaki semi-
ner odasında, 
Başvuru: Çarşamba günleri saat 11-14 Uhr, Tel.: 
43722822

Der „Nachbarschafts-und Selbsthilfetreff“ ist ein Projekt von LebensWelt gGmbH in Kooperation mit dem Bezirksamt Reinickendorf.

Wann: Dienstag, den 
29.10.2013 von 10-12 Uhr

W0: Haus am See, Stargardt-
straße 9, 13407 Berlin; 
U-8: Franz-Neumann-Platz

++  REINICKENDORFER EULENPOST  ++  Ausgabe 5  ++  Oktober 2013  ++  � 27



Der Bezirksstadtrat für Jugend, Familie und Soziales, Herr Höhne, und der Integrationsbeauftragte,  

Herr Rabitsch, informieren:

„VERLEIHUNG DES INTEGRATIONSPREISES 2013“

Auch in diesem Jahr wird vom Bezirksamt Reinickendorf wieder der Reinickendorfer Integrations-
preis verliehen. Die Auslobung steht unter dem Motto 

INTEGRATION MACHT SCHULE

und wird gemeinsam von der Stadträtin für Schule, Bildung und Kultur – Katrin Schultze-Berndt -, 
dem Stadtrat für Jugend, Familie und Soziales – Andreas Höhne – und dem Integrationsbeauftrag-
ten des Bezirks Reinickendorf – Oliver Rabitsch – verantwortet. Für den Integrationspreis stehen in 
diesem Jahr wieder 1000,-- € zur Verfügung. Der oder die Preisträger werden durch eine Jury ermit-
telt. Die Verleihung des Preises erfolgt in einer öffentlichen Veranstaltung am 29.11.2013.

Im Fokus stehen in diesem Jahr Reinickendorfer Schulen, Schülergruppen, Elterninitiativen sowie 
Schulfördervereine, die im Bezirk dazu beitragen,

++ dass Schülerinnen und Schüler mit unterschiedlichster Herkunft und verschiedensten ethni-
schen Hintergründen  in unser Bildungssystem integriert werden,

++ dass Integration an Schulen weiter gefördert wird und
++ dass die Eltern der Schülerinnen und Schüler in den Integrationsprozess mit einbezogen 

werden und damit Sorge getragen wird, dass die ganze Familie für die Bedeutung von Schule 
und Bildung als Grundvoraussetzung für Kommunikation und gelingende Integration sensi-
bilisiert wird.

Bewerben können sich  
  Reinickendorfer Schulen

++ Schülergruppen
++ Elterninitiativen
++ Schulfördervereine

mit Projekten, die 
++ über die schulischen Regelaufgaben hinausgehen,
++ die Integration von Schülerinnen und Schülern und deren Eltern  

gleichermaßen fordern und fördern,
++ nachhaltige Strukturen bzw. eine fördernde Kultur der Akzeptanz  

und des Miteinander schaffen.

Die Bewerbungsunterlagen müssen bis spätestens 30.09.2013 beim Integrationsbeauftragten des 
Bezirksamtes Reinickendorf, Eichborndamm 215 - 239 in 13437 Berlin eingegangen sein. 


